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Die Zweifarbfledermaus ( Vespertilio murinus 
Linné, 1758) in Nordbaden
Kurzfassung
Die bisher gesammelten Einzelfund-Nachweise der Zweifarb
fledermaus (Vespertilio murinus) in Nordbaden werden im 
Überblick dargestellt. Daten zum Vorkommen, zur Ökologie, 
Reproduktion und Wanderung der Art in Nordbaden werden 
im Vergleich zu Daten aus anderen Bundesländern bzw. aus 
Europa diskutiert.
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The parti-coloured bat in Nordbaden.
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about occurrence, ecology, reproduction state and migration 
of the species in Nordbaden are discussed.
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1. Einleitung

Nachweise der Zweifarbfledermaus ( Vespertilio muri
nus) sind in Deutschland insgesamt selten. Wenn in 
der Literatur Funde genannt werden, betreffen diese 
meist Einzeltiere. Nur wenige Quartiere mit größeren 
Gruppen von Zweifarbfledermäusen, meist Männ

chenkolonien, sind bekannt und nur vereinzelt liegen 
Fortpflanzungsnachweise vor. Entsprechend gering 
sind die Kenntnisse über die Vorkommen und die Le
bensansprüche dieser Art in Deutschland. Wie alle an
deren einheimischen Fledermausarten steht auch die 
Zweifarbfledermaus in den Roten Listen der Bundes
länder. In der Roten Liste Baden-Württemberg ist die 
Art in die Kategorie „vom Aussterben bedroht“ einge
stuft (Müller 1993).

2. Funde der Zweifarbfledermaus in Nordbaden

Im Vergleich zu anderen Bundesländern gibt es aus 
Nordbaden (Reg.Bezirk Karlsruhe) relativ viele Einzel
funde zu Vespertilio murinus. Die bisher erzielten 
Funddaten werden in Tabelle 1 aufgelistet und im Ver
gleich mit Funden aus anderen (Bundes-) Ländern 
diskutiert. Dabei werden die Funde, die z.T. durch Mit
arbeiter der Koordinationsstelle für Fledermausschutz 
in neuerer Zeit gesammelt wurden, gemeinsam mit äl
teren Literaturangaben zu Zweifarbfledermaus-Fun- 
den (Roben 1966) und Daten aus früheren Zusam
menstellungen (Braun 1986, 1987) gemäß dem Fund
ort (Nummer des Meßtischblattes TK 1:25.000) zu
sammengefaßt dargestellt.

Abbildung 1. Die Zweifarbfle
dermaus (Vespertilio muri
nus). -  Foto: Dr. H.-P. Stutz.
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Tabelle 1. Nachweise der Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus) aus Nordbaden.

MTB Ort Datum Anzahl Fundumstände/Quelle

6417/C Mannheim 30.11.1986 1 w Zimmer im Dachgeschoß (L)
6417/C Mannheim 20.04.1987 1 w Zimmer im Dachgeschoß Katze (L)
6516/B Mannheim 05.03.1986 1 w Büro (L)
6516/B Mannhelm-L. 13.01.1985 1 w Zimmer (L)
6517/A Mannheim 29.11.1989 1 w Büro Industriegeb.(L)
6517/A Mannheim 30.10.1996 1 m Büro (L)
6517/B Ladenburg 1866 2 (vgl. Braun 1987)
6518/C Heidelberg 1867 1 Schloß (vgl. Braun 1987)
6518/C Heidelberg Wi. 1994/95 2 Schloß (WQ, L)
6518/C Heidelberg 06.04.1995 1 w Schloß (T, SMNK 15532)
6518/C Heidelberg 11.11.1995 3-5 Schloß (L, Balz)
6518/C Heidelberg Wi 1995/96 1 Schloß (WQ, L)
6518/C Heidelberg-H 20.06.1984 1 w Zimmer (L/T, SMNK 11870)
6617/D Walldorf 13.10.1982 1 m Keller Wohnhaus (L)
6618/A Heldelberg-E. 07.12.1990 1 w Haus (L)
6618/A Heidelberg-R. 07.01.1994 1 w Zimmer (L/T)
6618/A Heldelberg-K. 15.09.1964 2 Balz (vgl. Roben 1966)
6618/B Neckargemünd 12.06.1996 1 w Garten (L, Tier trächtig)
6618/B Neckargemünd 10.07.1996 1 Totgeburt s.o.(SMNK 15728)
6618/C NuBloch 15.08.1981 1 m Fenster eingeklemmt (L)
6718/A Wlesloch 12.1985 1 Kulturhaus (LT)
6817/C Spôck 10.05.1994 1 m Feldweg (L)
6916/C Karlsruhe 06.06.1984 1 w Haus (L)
6916/C Karlsruhe 18.12.1995 1 w Büro-Hochhaus (L)
6918/C Bretten-R. 28.08.1983 1 w Eimer auf Balkon (L)
7516/A Freudenstadt 07.08 1996 1 m Reiterhof (L/T SMNK 15727)
7617/A Dornhan 01.04.1992 1 m Boden (L/T SMNK 15264)

Abkürzungen: w = weiblich, m = männlich, L = Lebendfund, T = Totfund, L/T = lebend gefunden, in Pflege gestorben, WQ = Winter
quartier, SMNK Sammlungsnummer des Staatlichen Museums für Naturkunde Karlsruhe.

Bei Koch (1866) ist über das Vorkommen der Zwei
farbfledermaus zu lesen:....bei Heidelberg beobach
tet, in Westdeutschland selten, im Osten häufiger..“ 
Ein Fund (1867) vom Schloß Heidelberg sowie zwei 
Tiere (1866) aus Ladenburg werden bei den alten 
Sammlungsbeständen des Zoologischen Museums 
der Universität Heidelberg erwähnt (vgl. Braun 1987). 
Ob es sich dabei tatsächlich um Zweifarbfledermäuse 
handelte, konnte nicht überprüft werden. Der dann 
zeitlich nächste Hinweis auf ein Zweifarbfledermaus- 
vorkommen in Nordbaden findet sich bei Roben 
(1966): Als balzende Zweifarbfledermäuse deutet er 
Beobachtungen vom 15.9.1964 von W. W iller (2 Fle
dermäuse in 50-70 m Höhe in der Luft kreisend und 
fortwährend helle Pfiffe ausstoßend über Obstgärten 
bei Heidelberg-Kirchheim, 6618/A).
Aus neuerer Zeit stammmt die Beobachtung von 3-5 
balzenden Tieren vom 11.11.95 ab 17.45 Uhr in der 
Schloßanlage Heidelberg (Heinz 1995). Die Schloßan
lage in Heidelberg stellt derzeit auch das einzige be
kannte Winterquartier der Art in Nordbaden dar (vgl. 
Heinz & B raun 1995). Im Winter 1994/95 konnten in

einer Mauerspalte der Außenmauer zunächst 2 winter
schlafende Tiere festgestellt werden. Im Winter 
1995/96 (Kontrollen vom 20.2-26.4.95) konnte nur 
noch 1 Exemplar dort aufgefunden werden (vgl. Heinz 
1995). Vermutlich ist das zweite Tier Opfer einer Kat
ze geworden, denn am 6.4.1995 wurde ein äußerlich 
fast unversehrtes adultes Weibchen (SMNK 15532) tot 
auf dem Innenhof des Schlosses liegend aufgefunden. 
Bemerkenswert ist auch der Fund vom 12.6.1996. In 
Neckargemünd (MTB 6618/B) wurde eine weibliche 
Zweifarbfledermaus mit deutlich angetretene Zitzen 
erschöpft in einem Garten liegend gefunden (H einz 
mündl.). Das Tier (Körpermasse am Fundtag 11 g) 
wurde in Pflege genommen und gebar am 10.7.96 ei
ne Totgeburt. (Am 17.7.96 konnte das Weibchen wie
der in die Freiheit entlassen werden, die Totgeburt 
ging in die Sammlungen des Staatlichen Museums für 
Naturkunde Karlsruhe ein). Alle anderen Tiere waren 
Einzelfunde, entweder Tiere, die sich in Zimmer, Ei
mer, oder geklappten Fenstern verflogen und verfan
gen hatten oder erschöpfte Tiere, die auf dem Boden 
liegend bzw. als Katzenbeute aufgefunden wurden.
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Zwei der Funde liegen etwas außerhalb des „Bal
lungsgebietes“ der Funde um Mannheim-Heidelberg- 
Karlsruhe. Dies sind die Lebendfunde aus Freuden
stadt und Dornhan. Beide Fundorte liegen im 
Schwarzwald, wobei Dornhan nur wenige hundert Me
ter südlich von Nordbaden in Südbaden liegt. Da das 
Tier jedoch bei der Koordinationsstelle für Fleder
mausschutz Nordbaden zur Pflege abgegeben wurde, 
werden die Daten hier erwähnt.

з. Vorkommen der Zweifarbfledermaus 
in Deutschland

Aus dem Territorium der ehern. DDR erwähnt R ichter 
(1967) 23 Fundmeldungen zwischen 1850-1949 und 
13 Nachweise nach 1950. T ress & T ress (1980) wei
sen das erste Männchenquartier der Art in Thüringen 
nach und Zölllick et al. (1989) die erste Wochenstu
be der Zweifarbfledermaus im Gebiet der damaligen 
DDR. Fünf Einzelnachweise aus Schleswig-Flolstein 
erwähnt Borkenhagen  (1993). Aus Hamburg be
schreibt T empel (1968) den Fund eines männlichen 
Tieres Ende November 1966 im oberen Stockwerk ei
nes Neubaus in Hamburg. Pott-Dörfer (1991) nennt 
aus Niedersachsen ebenfalls Einzelfunde: 7 der 14 
niedersächsischen Nachweise kommen aus Städten,
и. a. sind es Funde in oder an Hochhäusern. Drei Ein
zelfunde aus Westfalen werden von V ierhaus (1984) 
aufgeführt. Er erwähnt auch den ersten rheinischen 
Nachweis 1970 aus Bonn (Roer  1971). Harbusch  
(1994) kann einen Erstnachweis der Art im Saarland 
geben: eine weibliche Zweifarbfledermaus war am 
3.12.1993 durch ein Kippfenster in die 11. Etage eines 
Hochhauses (Bibi. Uni Saarland) eingeflogen.
Für Hessen zählen Kock & Schwarting (1990) mehrere 
Funde auf, davon 1 Tier vom 30.8.1983 in Seligenstadt, 
ein Männchen am 10.9.1989 in Hainburg, beide Fundor
te am östlichen Untermain. Acht weitere Exemplare wur
den ausnahmslos aus Frankfurt und seinen Vorstädten 
(1958-1989), d.h. im städtischen Bereich mit mehrge
schossiger Bauweise gemeldet. Mohr (1993) fügt zwei 
Männchen-Funde hinzu: ein Tier wurde am 13.11.1990 
im Papierkorb eines Bürohauses in Frankfurt-Westend 
aufgefunden, ein weiteres am 14.11.91 im 3. Stock des 
Verwaltungsgebäudes des Flughafens Frankfurt. Kock 
& A ltmann (1994) geben Details zu den Funden.
Für Rheinland-Pfalz gibt K iefer (1990) an: Fund eines 
noch nicht laktierten Weibchens am 9.9.89 in einem 
Ort in der Hocheifel und am 29.6.1983 ein gravides 
verletztes Weibchen in der Nähe von Nassau. Bei K ie
fer (1992) sind weiter Daten aufgelistet: ein Männ
chen-Fund vom 15.11.1990 in einem Eimer auf dem 
Balkon (3.Etage) und am 6.1.92 ein Männchen-Fund 
im ZDF-Hochhaus in Mainz. Weitere Nachweise wer
den genannt. Sound (1994) fügt in seiner Zusammen
stellung auch frühere Vorkommen hinzu.

R icharz et al. (1989) geben eine Übersicht über die 
Funde in Bayern (Stand 1989). Zu dem Fund einer 
30köpfigen Wochenstube durch Issel 1949 (vgl. Issel 
et al. 1977) östlich von München können sie neben 
Nachweisen von Einzeltieren auch Funde von zwei 
Sommerkolonien (beide vermutlich Männchengrup
pen) mit max. 311 bzw. 100 Tieren fügen.
Aus der Kartierungsphase zwischen 1980 und 1986 lie
gen aus Baden-Württemberg 16 Fundortbeschreibun
gen vor, von denen 12 auf die Sommermonate entfallen 
(vgl. Kulzer et al. 1987). Aus der Kartierungsphase 
zwischen 1986 und 1992 (vgl. Müller 1993) werden für 
ganz Baden-Württemberg (incl. Nordbaden) 16 Som
merfunde mit 98 Tieren genannt. Neben Einzelfunden 
können zwei Männchenquartiere mit 40 bzw. 31 Tieren 
aus den Kocher-Jagst-Ebenen bzw. dem Westallgäuer 
Hügelland erwähnt werden. Für den Winter werden 4 
Funde mit 23 Tieren genannt. Mit Ausnahme des Frei
burger Münsters, wo regelmäßig balzende Männchen 
beobachtet wurden, handelte es sich dabei ebenfalls 
um Einzelfunde (vgl. Helversen et al. 1987).

4. Verbreitung der Zweifarbfledermaus weltweit

Verschiedene Autoren (u.a. Ryberg 1947, Strelkov 
1969, S pitzenberger  1984, Rydell & Baagoe 1994) 
fassen die Angaben zur Verbreitung von Vespertilio 
murinus wie folgt zusammen: Der Verbreitungs
schwerpunkt liegt im waldigen Bergland und den Step
penzonen Osteuropas und Asiens. In den größten Tei
len von West- und Südeuropa ist die Art selten bzw. 
kommt nicht vor. Einzeltiere wurden jedoch auch weit 
außerhalb des normalen Verbreitungsgebietes der Art 
gefunden. Die westliche Arealsgrenze verläuft durch 
Südnorwegen und Schweden, das dänische Seeland, 
östliche Teile von Schleswig-Holstein, Niedersachsen, 
Hessen, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, Ba
den-Württemberg, Bayern über die Schweiz nach Ost
frankreich und Norditalien. Im gesamten Balkan ist die 
Art vertreten (vgl. Stebbings & Griffith 1986)
Zwar ist diese Verbreitungskarte inzwischen nicht 
mehr ganz zutreffend. So erfordern die Daten von Lina 
(1991) z. B. eine Erweiterung dieser Verbreitungskarte 
im Nordwesten. L ina nennt den Fund einer weiblichen 
Zweifarbfledermaus am 12.1.1991 in Rijswijk und gibt 
in seiner Arbeit einen Überblick über damit insgesamt 
11 murinus -  Funde (seiner Vermutung nach migrie
rende Tiere) in den Niederlanden. Ebenso sollte die 
nördliche Verbreitungsgrenze neu gesetzt werden be
dingt durch Funde, die bei Syvertsen  et al. (1995) 
aus Norwegen genannt werden. Jedoch bleibt die süd
westliche Verbreitungsgrenze mangels weiterer Funde 
vorerst wie bei Stebbings  & G riffith  (1986) publi
ziert. Damit liegt Baden-Württemberg (und das entlang 
des Rheines liegende Nordbaden) im Randbereich 
des Verbreitungsareals der Art.
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5. Diskussion der Funde

5.1 Saisonales und geschlechtsspezifisches Auf
treten

Nach Ryberg (1947) und Bauer (1954) wurden Zwei- 
farbfledermäuse im Herbst und Winter besonders in 
Städten beobachtet, wo sie häufig Hochhäuser aufsu
chen. In Österreich treten nach S pitzenberger (1984) 
die männlichen Tiere ab August auf, die weiblichen 
folgen im September. Ab Oktober finden Balzflüge 
statt, insbesondere in nebligen November-Nächten, in 
denen die Zweifarbfledermäuse auch in Häuser mit 
gekippten Fenstern einfliegen. Stutz  & Haffner  
(1983-1984) konnten in der Schweiz in den Sommer
monaten Juni, Juli und August in 3 Kolonien aussch
ließlich Männchen nachweisen, wohingegen Weib
chennachweise aus diesen Monaten fehlten. Einzelne 
Männchen konnten in den Zeiträumen Mai-August, 
Oktober-November und im Januar gefunden werden.
In Deutschland wurden Zweifarbfledermäuse überwie
gend als Duchzügler und Wintergäste festgestellt. 
Dies trifft auch für die Funde in Nordbaden zu. Der 
Großteil der Funde in Nordbaden erfolgte im Winter
halbjahr (1.10.-30.4.). In Rheinland-Pfalz waren den 
von Sound (1994) zusammengestellten Daten zufolge 
72 % der Zweifarbfledermaus -  Funde Weibchen. In 
Nordbaden handelte es sich bei 8 Tieren um Weib
chen und bei 4 Tieren um Männchen (soweit das Ge
schlecht der Fundtiere bestimmt wurde).

5.2 Fundorte und Fundumstände
Sound (1994) sieht in den von ihm zusammengetra
genen Fundortdaten in Rheinland-Pfalz eine „deutli
che Ballung der Funde entlang den Großstädten des 
Rheins“ Eine Ballung der Funde entlang des Rheins 
ist in Nordbaden ebenfalls festzustellen, zumindest 
was die Großstadt -  Funde betrifft. Hier überwiegen in 
Nordbaden die Großstädte Mannheim, Heidelberg und 
Karlsruhe. Die Funde aus Wiesloch, Walldorf, Nußloch 
und Spöck können ebenfalls zu den rheinnahen Fun
den gerechnet werden. Die vier Funde aus Neckar
gemünd, Bretten-Rinklingen, Freudenstadt und Dorn- 
han zeigen jedoch, daß die Fundorte der Tiere, die im 
Sommer in Feldlage, Gärten (dörflicher bzw. Vorstadt- 
Charakter), gefunden wurden, auch außerhalb der di
rekten Rheinschiene liegen können.
Wie aus den zitierten Fundbeschreibungen anderer 
Autoren ersichtlich wird, stammen die meisten einzeln 
im Winterhalbjahr aufgefundenen Zweifarbfledermäu
se aus mehrgeschossigen Häusern, Kellern und Mau
erspalten. Dies ist auch für Nordbaden zu bestätigen. 
Auch die Fundumstände gleichen sich. Zum Großteil 
wurden die Tiere gefunden, weil sie sich in Büro-Zim
mer von Hochhäusern verflogen hatten, in einem Ei
mer gelandet waren, der auf dem Balkon eines (zu
mindest zweigeschossigen) Hauses stand oder einge
klemmt in Fenster hingen. Einige Tiere wurden auch

erschöpft auf dem Boden iiegend gefunden bzw. 
durch Katzen erbeutet.
Ganz sicherlich spiegelt diese Übersicht nicht das reel
le Vorkommen dieser Art in Nordbaden wider. Detek
toraufnahmen aus dem Murgtal und anderen Schwarz
waldbereichen, die zunächst zur Kartierung von Vor
kommen der Nordfledermaus (Eptesicus nilssoni) ana
lysiert werden sollten, erbrachten auch Hinweise auf 
Ortungsrufe von Zweifarbfledermäusen. Vermutlich 
wird eine genaue Auswertung dieser Aufnahmen wei
tere Nachweise der Art in Nordbaden erbringen.

6. Ökologie der Zweifarbfledermaus

6.1 Lebensraum
Bauer  (1954) zitiert Literatur, nach der die Zweifarb
fledermaus „überall“ nachgewiesen wurde. Er selbst 
beschreibt den Lebensraum der Zweifarbfledermaus 
gemäß seinen Funden am Neusiedlersee als fast 
baumlose Verlandungszone des Sees und die baum
arme Kultursteppe. Damit sei., „die Art dem ursprüngli
chen Klimaraum treu geblieben und beim Vordringen 
in das atlantische Klimagebiet mehr und mehr zur Be
schränkung auf die lokalklimatisch extremst kontinen
talen Lebensräumen, die Steinwüsten der Großstädte 
gezwungen gewesen“ Nach R ichter  (1967) ist der 
bevorzugte Lebensraum eine Kombination aus Wald 
und Fels, wobei im Winter Großstädte mit ihrem gün
stigen Lokalklima als Felsersatz angenommen werden 
können. Schober (1987) beschreibt den Lebensraum 
von Vespertilio murinus als hügeliges bewaldetes 
Gelände. Im atlantischen Klimabereich ist die Art häu
fig in großen Städten zu finden. Nach Moeschler  & 
Blant (1995) zeigt Vespertilio murinus gemäß den in 
der Schweiz gesammelten Daten ein ausgesproche
nes Interesse für Wasserläufe und scheint eher 
trockene Gebiete zu schätzen.
Die Verteilung der Fundorte der Zweifarbfledermäuse 
in Nordbaden kann dieses Muster bestätigen. Die we
nigen Sommerfunde (1.5.-30.9.) stammen aus Neckar
gemünd, Nußloch, Bretten-Rinklingen, Spöck, Freu
denstadt und Dornhan. Alle diese Orte liegen direkt an 
oder zwischen Flüssen oder Kanälen (Neckar, Leim
bach, Pfinz, Forbach, Glatt), wobei die Verbindung Hei
delberg -  Walldorf -  Walldorf -  Nußloch (vgl. Fundort
karte) der südlichen Bergstraße entspricht und damit 
als Begrenzung zwischen Rheinebene und den Aus
läufern des Odenwaldes bzw. Kraichgaus eher als Re
gion mit trockenem und warmem Klima einzustufen ist. 
Steinbrüche, Streuobstwiesen, Gärten, ehern. Tongru
ben kennzeichnen dieses Gebiet. Ausgedehnte Was
serflächen, wie sie Jaberg & Blant (1996) als Haupt
jagdgebiet beschrieben, sind in dieser Region erst am 
Rhein bzw. nur in Form von Kiesgruben in den rheinna
hen Regionen (z. B. von Spöck bis Walldorf, südlich 
von Nußloch) zu finden. Dies dafür in großer Anzahl.
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6.2 Quartiere
S pitzenberg er  (1984) diskutiert ihre Daten im Zu
sammenhang mit Angaben anderer Autoren. Im Som
mer wurden Zweifarbfledermäuse in Österreich aus
schließlich im Gebäudebereich gefunden -  im Gegen
satz zu L ichatschew  (1980), den sie mit dem Fund 
von Weibchenkolonien in Nistkästen in der Waldstep
penzone 100 Kilometer südliche von Moskau zitiert. 
Als Balz- und wahrscheinliche Winterquartiere nennt 
sie mehr oder weniger dominierende, meist vielstöcki
ge Neubauten mit glatten Fassaden. Spitzenberger  
(1984) nimmt an, daß sich die Zweifarbfledermäuse 
nach Beendigung der Balz in Fugen und Flohlräume 
an den Gebäuden zum Winterschlaf zurückziehen, 
was Funde Mitte Dezember in der Stadt Wien bestäti
gen. Ihren Angaben nach ist V. murinus keine Höhlen- 
fledermaus, die tief gelegene Räume (ohne Tempera
turschwankungen) aufsucht. Auch C erveny & Bürger 
(1989) können als Fundorte überwinternder Zweifarb
fledermäuse in der Region Sumava (Böhmischer 
Wald) nur die Keller zweier Schloßanlagen sowie ei
nen alten Schacht nennen. Zahlreiche Höhlen in die
ser Region waren bereits früher durch verschiedene 
Autoren kontrolliert worden, ohne einen V. murinus- 
Nachweis. Sie vermuten, wie auch andere Autoren, 
daß Zweifarbfledermäuse hauptsächlich in Felsspal
ten bzw. Mauerspalten großer Gebäude überwintern. 
Die in Nordbaden gemachten Funde können diese An
gaben in vollem Umfang bestätigen. Wenn auch bis 
dato noch keine Sommerquartiere gefunden wurden, 
so gibt es doch Sommerfunde eher aus dem Gebäu
debereich, wohingegen bei Kontrollen von Nistkästen 
und Baumhöhlen in Nordbaden bisher keine Tiere die
ser Art festgestellt werden konnten. Als Balz- und 
wahrscheinliche Winterbiotope können Hochhäuser 
aus den Städten Mannheim, Heidelberg und Karlsruhe 
genannt werden. Das einzige bisher bekannte Winter
quartier der Zweifarbfledermaus in Nordbaden ist eine 
Spalte in der Außenmauer der Schloßanlage Heidel
berg, was ebenso den Angaben von S pitzenberger  
(1984) entspricht. Bei umfassenden Kontrollen von po
tentiellen Winterquartieren wie Höhlen, Stollen, Eiskel
ler etc. in Nordbaden (Nagel 1996) konnten bisher 
noch keine winterschlafenden Tiere dieser Art in Nord
baden festgestellt werden.

6.3 Nahrung
Nahrungsanalysen von Bauerova & Ruprecht (1989) 
in Polen und Rydell (1992) in Schweden haben ge
zeigt, daß sich Zweifarbfledermäuse hauptsächlich 
von kleinen Dipteren (Nematocera) ernähren. Jaberg 
untersuchte in seiner Diplomarbeit auch u.a. den Kot, 
der in den Zweifarbfledermaus -  Wochenstuben im 
Neuenburger Seebecken angefallen war. Er gibt in ei
nem Kurzbericht (Jaberg 1996) einen Überblick über 
die Nahrung dieser Tiere: ca. 40 % Mücken, 15 % 
Köcherfliegen, 12 % Blattläuse, 10 % Netzflügler. Flie

gen, Nachtfalter, Käfer und andere kleine Insekten bil
den den Rest. Diese Insektengruppen dürften für die 
wenigen Zweifarbfledermäuse, die bisher in den nord
badischen Fundorten angetroffen wurden, in ausrei
chender Menge zur Verfügung stehen (s.o.: Kiesgru
ben, Flüsse).

7. Reproduktion

Moeschler  & Blant (1987) nennen den ersten Wo- 
chenstuben-Nachweis in der Schweiz. Dieser Nach
weis war damals der zweite Nachweis in Zentraleuro
pa. Issel et al. (1977) beschreiben einen Wochenstu
ben- Fund in Bayern aus dem Jahr 1949. Z öllick  et 
al. (1989) fanden 1988 die erste Wochenstube in 
Mecklenburg-Vorpommern. Inzwischen sind aus der 
Schweiz mehrere Fortpflanzungskolonien entlang dem 
Neuenburger See bekannt (vgl. Blant & Jaberg  
1995). Nach S pitzenberger  (1995) pflanzt sich in 
Österreich die Art, wenn überhaupt, sehr selten fort. 
Hinweise liegen aus dem nördlichen Burgenland, Graz 
und Wien sowie Pausendorf (Freitag 1993) vor. Kei
nen Nachweis einer Wochenstube aber einen Fort
pflanzungsnachweis gibt H eise (1991). Er beschreibt 
den Fund eines ca. 20 Tage alten, noch flugunfähigen 
Jungtieres am 28.6.1988 in Prenzlau (Brandenburg). 
K iefer  (1990) diskutiert den Fund eines graviden 
Weibchens vom 29.6.1983 in der Nähe von Nassau 
(Rheinland-Pfalz), das verletzt am 21.7.83 zwei tote 
Junge gebar. Am 26.6.1984 wurde in Öhningen (Ba
den-Württemberg) ein hochträchtiges Weibchen ge
funden, das in Gefangenschaft ein Junges gebar 
(Helversen et al. 1987). M üller (1993) schreibt über 
den Fund eines geschwächten mi/r/nus-Weibchens, 
das am 27.5.91 in Tübingen mit durchlöcherter Flug
haut aufgefunden wurde und in Pflege Zwillinge zur 
Welt brachte.
In Nordbaden gelang 1996 der erste Fortpflanzungs
nachweis für diese Region durch den Fund eines er
schöpften Weibchens in Neckargemünd, das am 
10.7.96 eine Totgeburt gebar (s.o.).

8. Wanderung

S chober  & G rim m berger  (1 9 8 7 )  beschreiben Ves
pertilio murinus als wandernde Art (bis zu 9 0 0  km) mit 
Zugrichtung von Norden und Nordosten zu den Win
terquartieren nach Westen und Südwesten. Ihren An
gaben nach wandern die Tiere in der Belorussischen 
SSR im August ab. Strelkov  (1 9 6 9 ) gibt als Wande
rungsstrecken 3 6 0  km, 8 0 0  km und 8 5 0  km an. C er
veny & Bürger (1 9 8 9 ) können dagegen nur Wande
rungen bis zu 3  km nachweisen.
Nach M a s in g  (1 98 9 ) wurden zwischen 1 9 7 7  und 1 988  
in Estland 2 0 3  Vespertilio murinus beringt. Ende 1 98 8
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lagen 8 Wiederfunde vor, darunter ein am 29.7.88 be
ringtes männliches Tier, das am 13.11.88 in der 
1440 km südwestlich gelegenen österreichischen 
Stadt Steyr tot zwischen den Fensterrahmen eines 
Gebäudes wiedergefunden wurde (die 7 anderen Tie
re waren Wiederfunde in den Wochenstuben, in denen 
sie ein Jahr zuvor im Sommer 1986 mit 31 anderen 
Tieren beringt worden waren). In den baltischen Län
dern sind nach Masing  (1989) keine überwinternden 
murinus-T\e\e bekannt. Er nennt jedoch 5 Sommer- 
Kolonien aus Estland: Eine Kolonie mit nur adulten 
Männchen und Weibchen und vier Wochenstuben. 
Masing  deutet dies als Beweis, daß zumindest die 
eständische murinus-Population lange Wanderungen 
unternimmt.
In Dänemark unternimmt die Zweifarbfledermaus zwar 
gemäß den Untersuchungen von Baag oe  (1986) 
ebenfalls jährliche Wanderungen. Zwischen den Som
merquartieren in niedrigen Gebäuden in offenen länd
lichen und suburbanen Gebieten und den Winterquar
tieren in städtischen Hochhäusern werden jedoch kür
zere Strecken zurückgelegt.
In Nordbaden konnten Wanderungen noch nicht be
legt werden, da diese Art bis dato nicht beringt wurde 
bzw. keine beringten Tiere gefunden wurden. Wie die 
Funddaten zeigen, wurden jedoch ganzjährig Tiere 
festgestellt: Sommerfunde aus dörflichen Gebieten 
und Winterfunde aus Großstädten entlang der Rhein
schiene. Der Geburtstermin der Totgeburt vom 
10.7.96 in Neckargemünd läßt zwar vermuten, daß ei
ne Wochenstube in diesem Gebiet vorhanden ist, eine 
Bestätigung steht jedoch noch aus.
Die Theorie, daß es in Nordbaden auch den Sommer 
über Populationen von Zweifarbfledermäuse gibt und 
diese ähnlich wie die Tiere in Dänemark kein ausge
prägtes Wanderverhalten zeigen, muß auch nach Dis
kussion der bisherigen Funde sowohl ohne Bestäti
gung als auch ohne Widerspruch bleiben. Es bleibt zu 
hoffen, daß weitere Funde in Zukunft mehr Daten zum 
Vorkommen und zur Ökologie der Zweifarbfledermaus 
in Nordbaden erbringen.
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